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zurückführten, andererſeits dürften aber auch bie 
Freihändler nicht jeden noch beſtehenden Schaden 
dem Zolltarif in die Schuhe ſchleben. Was die 
Frage der Arbeitslöhne anbelange, fo ſeien aller 
dings die Unternehmer wenig geneigt, die Löhne 
der Arbeiter in erhöhen, und ihnen einen Theil 
des beſſeren Verdienſtes zuzuwenden, die Geſeßge⸗ 
bung müſſe eben dafür ſorgen, daß das geichehe 
Die Politik des laissez aller habe das Volk ent⸗ 
wöhnt, über wirthſchaftliche Dinge nachzudenken, 
daher hätten Theoretiker und Profeſſoren die Ge⸗ 
ſetzgebung in die Hand bekommen und die Praxls 
fet Leuten anheimgefallen, die die Maſſen aus ben ⸗ 
ten. Je mehr man breche mit dem Maucheſter⸗ 
thum, je mehr werde das Volk über die wirth⸗ 
ſchaftlichen Dinge nachdenken und je ſchwleriger 
werde es dem Abg. Richter werden, ſolche Be⸗ 
hauptungen in den Volksverſammlungen aufzuſtellen, 
wie er es gethan zu haben ſcheine. Die Behaup⸗ 
tung, daß eine ſtarke Arbeiterfamilie durch den 
Kornzoll um 13 M. belaſtet werde, fet vollſtändig 
verfehlt; wie der Abg. Richter denn dazu komme, 
bei dieſer Berechnung den vollen Zoll anzusetzen. 


Dentſcher Reichstag. 
224 Sitzung vom 13. Januar. 

Das Haus und die Tribünen find mäßig 
F 
Alm Elije des Bundesrathes: Staatsſekre⸗ 
| thee von Bötticher ꝛc. ac. : 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
as 11 uhr 30 Minuten. 

i; Eingegangen iſt ein Telegramm bes Abg 
Dich aus Stuttgart, welcher mittheilt, daß er 
wegen Vertheilung des verbotenen Omnibus-Ka- 
benders geſtern verhaftet fel. (Abg. Dietz if Ver⸗ 
neter des 2. Hamburger Wahllreiſes und Sozial 
| | Bemofrat.) | 

1 Abg. Kayſer kündigt einen Antrag an, 
nach welchem der Reichstag beſchließen fol, d. 
Haftnahme des Abg. Dietz aufzuheben. 

Dias Hans tritt darauf in die Tages- Ord⸗ 
kung ein. 
Eiiſter Gegenftand derſelben if der mündliche 
Bericht der Kommiſſion für den Reichshaushalts⸗ 
Etat über den derſelben wiederholt zur Berathung 
überwieſenen Titel 1 (Zölle), Kap 1, der Ein⸗ 
nahmen des Reichshaushaltsetals für das Ctate- 
fahr 1882 — 83 f 

In dieſem Kapitel ſind die Ausgaben für 
den Zollanſchluß der Unterelbe enthalten, um zu 
Prüfen, ob es ſtaatsrechtlich zuläſſig fet, dieſe Koſten 
Am Etat durch eine Anmerkung, wle es geſchehen, 
einzuſtellen. $ 
Auf Antrag des Abg. v. Kardorff wird 
bie Dis kuſſion derartig getheilt, daß zuerſt über 
das Kapitel der Zölle im Allgemeinen, ſo⸗ 
| Lae ſpäter über die Zollanſchlußkoſten debattirt 
| e 


ganze Zoll als Preisſteigerung der Weare nachzu⸗ 
weiſen fet. Die Kolonialwaarenzölle träfen den 
armen Mann auf dem Lande ſehr wenig, da er ſehr 
wenig dieſer Waaren gebrauche; ebenſo der Petro⸗ 
leumzoll. So verbraucht Redner z. B. in feinem 


troleum als das ganze Dorf. Wenn nun das 


ſo liege das daran, daß die Leute eben über wirth⸗ 
ſchaftliche Fragen nicht nachdächten und wenn da ein 


Dinge erzähle, wie der Abg. Richter, ſo dächten 


ai de 975 E 
. fte, vielleicht weiß der Berliner Herr das beſſer als 


Daß von der Zollerhöhung nicht die Arbeiter, ſon⸗ 
| Seen höchſtens die Arbeitgeber Vortheil hätten. 
Sodann geht Redner auf die Handels kammerbe⸗ 
aichte ein und meint, es ſel ja natürlich, daß, 
wenn man mißbilligende Urtheile hört, man ſehr 
I ceneigt fet; die bona fides anguyweifela. Redner 
|| Alt die Handels klammern für volfändig fähig und 
| | geriguet, zu beurtheilen, ob das gegenwärtige han 
delspolitiſche Syſtem zum Segen des Landes fet 
| der nicht, und in der überwältigenden Mehrzahl 
prägen ſich dieſe gegen die Zollpolitik aus. 
Im Export eines Landes liege der Nerv alles 
werblichen Lebens, die Zukunft unſeres Exportes 
Jei aber weſentlich gefährdet. Die vom Abg. 
Keuſchner neulich hier vorgebrachten ſtatiſtiſchen 
Angaben, die einen Aufſchwung des Verkehrs 
machweiſen follten, bewieſen an und für ſich nichts; 
fe würden eiſt dann etwas beweiſen, wenn eine 
lngere Reihe von Jahren vorliegen werde und 
Dann daſſelbe Ergebniß ſich herausſtelle. Auch bie 
Momentane Volksſtimmung ſei für ſolche Politik 
Licht entſcheidend, da die Frage guter und ſchlech⸗ 
Aer Ernten relativen Auſſchwungs, perſönliche Vor⸗ 
| tingenommenhelt für dieſes oder jenes Syſtem da⸗ 
bet in Betracht kämen; auch die Volksſtimmung 
Jet eiſt maßgebend, wenn fle in Zukunft konſtant 
bliebe. Zum Schluſſe wendet ih Redner gegen 
die AcwPerung des Abg. v. Kardorff, der dem Cen⸗ 
rum feinem tiefgefüßlten Dank ausgeſprochen, daß 
es mitgewirkt zur Inaugurtrung der glorreichen 
¿PBolipolttit. Das neue Spſtem beruhe nicht auf 
den guten, alten Traditionen von 1819; denn er⸗ 
ſtens fet letzteres uicht halb auf Agrikullur,, halb 
auf Ju duſtriezölle aufgebaut; ferner fet das Syſtem 
don 1819 hineingeſtellt zwiſchen die Monopole, 
wiſchen die Prohibitivzölle aller andern Staaten, 
F während das von 1879 fig hineindränge in den 
| Grethandel der ganzen ziviliſtrten Welt. Die Schutz⸗ 
| adllmer baficten auf dem Prinzipe, die Noth der 
| Mideren für fi auozubenten; das Zollſyſtem von 
1879 ſei aufgebaut auf der alten Prohibitlvpolitik 
And zu Stande gekommen durch Parteikompromiſſe, 
We noch jetzt einen dunklen Schatten über dieſes 
Haus weifen. (Beifall links, Ziſchen rechts.) 
Abg. v. Kardorff bittet zunächſt dit 
Whiten Behörden, in Zollſachen dafür ſorgen zu 
wollen, daß das Zollperſonal nicht dem Zuge nach 
Aiskalttät Folge gebe, der es beheriſche, daß Vera⸗ 
Monen zc. vermieden würden, die das Publikum 
belaſten, die aber auch dem Zolltarif gefährlich 
werden könnten, well fle ihn zum Spotte machten. 
Sodann wendet ſich Redner gegen den Abg. 
SOechelhäuſer und weiſt nach, daß die Vertreter der 
} SoUupolitit die Beſſerung der Wirthſchaftslage, wo 
Me zu konſtatiren, nicht allein auf den Zolltarif 


gen. Bei den Verhandlungen mit dem Zentrum 
eine Forderung an die Konſervativen geſtellt hin 
ſichtlich deren kirchenpolitiſcher Stellung verſelben. 
Er weiſe die Unterſtellung auf das Entſchiedenſte 
zurück, daß in Folge deſſen die rechte Seite ihre 
Stellung zum Kulturkampf geändert habe. Er 
konſtatire, daß Abg. Oechelhäuſer heute ſelbſt die 
Beſſerung der gewerblichen Lage und die Hebung 
des deutſchen Exports zugegeben habe, wo doch die 
Freihändler feto vorhergeſagt, das Gegentheil werde 
eintreten. So werde die Zollpolitik von 1879 alle 
dieſe falſchen Prophezeiungen zu Schanden machen 
und was die Freunde derſelben an wohlthätigen 
Folgen vorausgeſagt, werde immer mehr zur Wirk. 
lichkeit werden. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Barth wendet ſich gegen die 
Aeußerung des Direktors im Reichsſchatzamte 
Burchardt, der behauptet, der Tabak fet durch den 
Zoll billiger geworden. Die guten Sorten ſeien 
theurer und nur ganz ſchlechte Sorten in Amſter⸗ 
dam billiger geworden. Dem Abg. v. Kardorff 
müſſe er zugeben, daß das Volk durch den Zoll⸗ 
tarif denken gelernt habe; das beweiſe es ja ba- 
durch, daß weder Herr v. Varnbüler, Loewe, noch 
Here Berger jetzt hier feien und daß Herr v. Rar- 
dorff nur durch einen Zufall nachträglich herein 
gekommen. Das Syſtem dieſes Zolltarifs fet das 
der Bevormundung, nicht das der wirthſchaftlichen 
Selbſthülfe. Auf die ſogenannte „ehrliche Probe“ 


ein harmoniſches Gefüge fet. Der Export fet 
durchaus nicht gefliegen, ſondern in ſehr vielen 
Punkten geradezu vernichtet. Er habe die Hoff⸗ 
nung einer baldigen Revifion des Tarifs. 


Geh. Rath Burchard erwidert, daß der 


Exportinduſtrte in Folge des neuen Zolltarifs zu ⸗ 
rückgegangen, die Beweiſe ſchuldig geblieben. Die 
Einfuhrſtatiſtik ergebe, daß ſeit Einführung des 
neuen Tarifs eine Steigerung der Einfuhr an 
Rohmaterlal ſtattgefunden habe. 
nicht allein der Gewerbebetrieb im Allgemeinen, 
ſondern auch das Exportgeſchäft in den letzten 
Jahren eine größere Thätigkeit entwickelt, als dies 
früher der Fall geweſen. Redner hält ſeine frü⸗ 
here Behauptung in Betreff des Getreidezolles 
vollſtändig aufrecht. In Bezug auf die Zollkurioſa 


ſtändig fern liege, den Zollpflichtigen Schwierig 
kelten zu bereiten. Es ſei auch nicht eine einzige 
Beſtimmung ergangen, welche die Zollbehörden zu 
einer ftrengeren Handhabung der Tarifbeſtimmun ⸗ 


den 14. Januar 1882. 


rezten Beſchwerdepunkte ſeien von dem Bundes rath 


mungen über die Tara, die Anlaß zu Beſchwereen 


zugehen. 


Redner weiſt nach, daß durchaus nicht etwa der 


denen ſich ergebe, daß das Brod in dem Maße 
heimathlichen Dorfe von 700 Seelen mehr Pe⸗ 


Landvolk trotzdem vielfach freihändleriſch gewählt, Zolles in der Preisſteigerung enthalten ſei Da- 
fremder Herr aus Berlin komme und ihnen ſolche 


wir und die Regterung will uns doch wohl betrü⸗ 


hinſichtlich der Zollpolitik fei von letzterem niemals 


könne er ſich nicht einlaſſen, da der Zolltarif nicht 


Vorredner für ſeine Behauptung, als ſei die 


Danach habe 


bemerkt er zunächſt, daß es dem Bundesrath voll⸗ 


gen veranlaſſen könnte. Die bereits früher ange- 


geprüft, und die Entſcheidung der oberſten Landes ⸗ 
behörden als zutreffend erachtet worden. Es werde 
aber eine generelle Anordnung getroffen werden zur 
Piüfung der Frage, ob und inwieweit die Beſtim ⸗ 


gegeben haben, einer Abänderung bedürfen. Die 
belrefjende Vorlage werde dem Bundes rath demnächſt 


Abg. Freege fand, daß die ganze Zoll⸗ 
debatte höchſt überflüfſtg fet. „Ich boffe, noch die 
Zeit zu erleben, wo kein Mitglied dieſes Hauſes 
fo wenig ein Gegner des gegenwärtigen Zolltarifs 
wird fein wollen, als man heute Kullurkämpfer 
fein möchte!“ (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dirichlet verwelſt bezüglich des 
Einfluſſes der Gelreidezölle auf die Ernährung des 
Volkes die Rechte auf eine Brochüre Laſſalle's, 
der ja jetzt auch zu den Konſervativen zähle (Hei⸗ 
terkeit) Die Ronfervativen könnten aus dexjelben 
Manches lernen. Der Gitreidezoll bliebe auf jeden 
Fall unmoraltſch. Alle Argumente der Konſerva⸗ 
tiven liefen darauf hinaus, daß fle den Gegnern 
der Zollpolttik falſche Behauptungen unterftellen. 
Redner legt die ihm aus perſönlicher Erfahrung 
bekannten Verhältniſſe auf dem Lande dar, aus 


vertheuert werde, als der Zoll den Preis des 
Scheffels Roggen ſteigere. Es werde auch nicht 
von uns bihauptet, daß genau der Betrag des 


gegen fet es doch eine Frajje’ Uebetreibang, daß 
der Kornzol vom Auslande allein getragen werde 
Der Weltmarkt zegele den Preis nach Angebot 
und Nachfrage und in Jahren ſchlechter Ernte laſte 
der Zoll gerade mit vollem Betrage auf dem In⸗ 
lande. Die Behauptung, daß der Zoll gar keinen 
Enfluf auf den Getreideprets habe, werde ſehr 
ſchlagend durch eine Tabelle des ſtatiſtiſchen Amts 
widerlegt, welche felt dem Jahre 1821 ein fon- 
ſtautes Steigen der Getreidepreiſe ergebe. Zum 
Schluß feincr ſehr ausführlichen Rede kommt 
der Abg. Dirichlet auch auf die Forderung der 
Schußzzollvertreter zu ſprechen, „man möge doch 
dem Zolltarif die ehrliche Probe gönnen“. Dieſes 
Verlangen berühre ihn gar nicht und er frage, ob 
man denn auf der rechten Seite des Hauſes der 
Aufhebung des Elſenzolls die ehrliche Probe ge⸗ 
gönnt habe? Nein, er und ſeine Freunde von 
der Foitſchrittspartet würden gegen dieſen neuen 
Tarlf kämpfen ohne Unterlaß und die ärmeren 
Klaſſen der Bevölkerung fort und fort davon zu 
überzeugen ſuchen, daß die gegenwärtige Wirth ⸗ 
ſchaftspolitik zu ihrem Nachtheil und zu Gunflen 
der wohlhabenden Klaſſen wirke. 

Staatsſekretär des Innern v. Bötticher: 
Dieſe akademiſchen Unterhaltungen wolle er nicht 
verlängern, ſondern nur richtig ſtellen, daß er nicht 
die Handelskammern in Bauſch und Bogen ver⸗ 
worfen, wie Abg. Oechelhäuſer zu meinen ſcheine, 
fondern nur von der in Grünberg geſprochen, 
deren Berichte er allerdings als werthlos habe be- 
zeichnen müſſen. Das Ralſonnement dieſes Be- 
richtes male viel zu ſchwarz und ſtehe mit den im 
Bericht ſelbſt angeführten Thatſachen in direlt em 
Widerſpruch. Es habe ja jeder ſeine Schwächen 
und auch die Handelskammer in Grünberg könne 
ihre Wünſche wohl einmal für gewichtiger anjehen 
und die Lage als trüber als fie fet. Abg. Barth 
habe angeführt, daß die Handelskammer in Münſter 
wöchentlich aus dem Handels miniſterium aufgefor- 
dert werde, ihr Augenmerk auf den Export zu 
lenken; dem gegenüber habe ich inzwiſchen in den 
Regiſtrataren des Handelsminiſteriums konſtatiren 
laſſen, daß die Handelskammer nur ein Reſkript 
im Jahre 1879 erhalten habe, welches ſich mit 
der Exportbeförderung befaßt. Wenn nun ſolche 
Thätigkeit der Reichsregterung, die darauf hinzielt, 
die vaterländiſchen Intereſſen zu fördern, hiernach 
einer derartigen hämiſchen Kritik unterzogen wird, 
fo iſt das eine Thatſache, die allerdings die Me- 
gierung nicht enkouragteren wird auf dieſem Wege 
fortzufahren, fie aber auch nicht abhalten wird, 
nach wie vor ihre Schuldigkeit zu thun. (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Schalch a weiſt nach, daß 
das Fleiſch z. B. nicht theurer geworden fet, wie 
es woch nach den Prophezelhungen der Freihändler 
hätte einteeten müſſen. Wenn der Abg. Barth 
hier von der Arbeit des grünen Tiſches geſprochen 
und damit den des Bundesrathes gemeint, fo ver⸗ 


theil zu tadeln. 


Induſtrie gedient. 


bahnbedarf ift d 
worten. A 
Die Debatte wird nunmehr geſchloſſen. 
Die Abstimmung über Titel 1 wird bis nach 
Beſchlußfaſſung über die Zollanſchluß koſten aug: 
5 * . 0 


Der Vea 


nicht inhibirt habe. 


geſſe derſelbe wohl, daß er doch wahrlich am 
nen Tiſche fipe. ot 
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ab-. 
gelehnt. Rat 
Abg. Dr. Bamberger bemerkt zunächſt | 
dem Staatsſekretär v. Bötticher, daß, wenn bir 
Grünberger Handelskammer auch zu ſchtwarz gemalt 
haben möge, ſo ſei die ihr zu Theil gewordene 
Behandlung dennoch eine ungerechte. 
noch niemals gehört, daß eine Handelskammer de: 
halb rektiſtzirt worden fei, weil fle Jubelhymnen 
auf die neue Wirthſchaſtspolitir angetimmt habe 
(Sihr wahr! links.) Eine Uebertreibung fet fo 
ſchädlich wie das Andere, und verurtheile man das 
Eine, dann fet es nur gerecht, auch das Gegm-. 
Der Redner geht ſodann auf die: 
Zollauslegungen des Näheren eln; er bedauert die 
Zollchikanen des Auslandes, dieſe dürfen aber nichtt 
zu Repreſſalien Veranlaſſung geben. Der Impor . 
teur fet gezwungen, feinen Waaren eine angemeſ . 
ſene Ausſtattung zu geben, und werde damit der 
Die Tarabehandlung der Be⸗ 
hörden führe dahin, daß ſchließlich auf Verpackung 
keine Sorgfalt mehr verwendet werden könne. Rb- 
ner zählt die Zolkurtofa auf und fragt, wenn man 
die „Tinte“ als „Glaswaare“ verzollen müſſe, ob 
man etwa die Tinte in Löſchpapier oder in Säcken 
einführen ſolle, oder ob ſich die Patienten an die 
Grenze ſtellen und fo lange warten ſollen, bis dag 
vungariſche Bitterwaſſer“ zu uns herübergefloſſen 
kommt. (Heiterkeit) . Die Zuſtcherung des Herrn 
Direktor Burghard, wonach die Beſtimmungen über 
die Tara eventuell Abänderungen erfahren follen. 
werde ſicherlich zur Beruhigung beitragen und fet | 
er für dieſe Zuſicherung ſehr dankbar, er bitte dle. 
ſelbe aber zu beſchleunigen. Sodaun geht der 
Redner auf das Sut miſſtonsverfahren beim Ankauf 
von Eiſenbahnſchienen ein und weiſt durch Zahlen 
nach, daß unſere Werke nach dem Auslande billi⸗ 
ger verkaufen, als an das Inland. e 
Direktor im Reichs amt des Innern Burg ⸗ 
hart bemängelt die Zuverläſſigkeit der Zeitung? 
nachrichten und aus diefem Grunde auch die vom 
Vorredner neuerwähnten Zollbeläſtigungen. In 
Bezug auf das Submiſſtons verfahren für Eiſen? 
er gtedner außer Stande zu ant⸗ 


| Inferate: Die Agefpattene Betttyetle 19 Biemeigr. 5 
Redattiva, Drud u. Gerlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von, 12 — Wie 
: Stettin, Riráplas Re. 3. 


Man habe 


— 


fibemt thellt nunmehr den in⸗ 
zwiſchen ſchriftlich eingebrachten Antrag des Abg. 
Kayſer (Freiberg), betreffend die Be bl 
Abg. Dietz, mit. : 

Das Haus beſchließt, dem Antrag 
ſchleunigen ſofort zu behandeln. 

Abg. Kayſer führt aus, daß die Verhaf⸗ 
tung des Abg. Dietz nach den dem Herrn Práfi- 
denten und auch ihm zugegangenen Telegramm 
wohl zweifellos fei, und daß das 
wegen deſſen Verhaftung erfolgt if, nur ein ge⸗ 
ringes iſt, gehe aus dem Umſtaude hervor, daß die 
Gefängniß verwaltung die Aßſendung des Tele- 
grammes, deſſen Inhalt ihr doch bekannt war, 
Bel Bethaſtungen von Reichs 
tagsabgeordneten follte man etwas vorſichtiger ver⸗ 
fahren, ſonſt fet die Sicherheit eines großen Theile 
der Abgeordneten aufgehoben. Er bitte 
halb dringend, noch heute über feinen Autrag Be⸗ 
ſchluß zu faſſen, um das Recht der Abgernd neten 
zu wahren. E 

Abg. Fehr. v. Mianigerobve bittet die 
Sache fo lange zu vertatzen, bis das Haus über 
den Fall genau unterrichtet if. E 23 

Stantsfekretär von Bötticher unterſtützt: 
dieſen Vorſchiag. Er habe fofort an die würtem * - 
bergiſche Regierung dieſes Falles wegen ein Tele ⸗ 
gramm gerichtet, und erwarte doch im Laufe des 
heutigen Tages Antwort. Es erſcheine auffällig 
daß für eine Handlung, die im Maximum nur 
mit 6 Monaten Gefängniß bebroht if, die Ver- 
haftung des Mög. Dietz verfüge worden fet. Et 
glaube, es werde bei der Sache noch ein verſchärf. 
teres Moment hinzutreten, vieleicht handele es ih ” 
um hochverrätherlſche Handlungen. proa 
halb, da es fi aur um einen Aufſchub bis mor — 
gen früh handle, daß es ſich wit Kückſicht auf die 
unaufgeklärte Sache empfchle, für heute die Bee 
ſchiußfaſſung auszuſetzen. 
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des⸗ 


Er bitte des⸗ 


STE 


a 


y 


Nematic 


ve 
£ 


a 


Abg. S 1er Bitte abenfalle, die Sache 


A en 


FEE 


3 qm Banne der Schmach. 
nean ans dem Engliſchen, rei u 
von 

Hermine Frankenstein. 

JU 
Endlich ſtenerte fe pars plötzlich auf 
Biel los. 
„John hatte unlängſt 9 50 Biisf von Mes. 
® atlyn“, fagte fie, an ihrer Schücze zupfend. 
Die alte Mrs. Redburn ſchaute fle nicht eln ⸗ 
al an. 


Ji 


{he 


Dolores bat ſelne 


Schule wit Aüszelchaungen überhäuft verlaſſen. 


R jetzt in Nordwood. Cda 


eiter 91 

„Möchten Sie den Belef nicht fehen, Matter?“ 
Y Nela, keineswegs. Was kann dieſes Mädchen 
| Dre feine Angelegenheiten mich intereſſtren k“ 
„Ja, das wußte ich freilich nicht Ich fühle 
le (cha eben jo tief wie Sie, Mutter,“ fagte 
| Mevpurn in befümmertem Tone. „Das 
1 Ringen bat feine Verwandtſchaft mit ung nicht, 
6 w ich wöünjchte nicht, daß es fle erführe Mes. 
Battyn ſchreibt, daß fe für ein Jahr nach Ka 
wha zu ihrem Sohne gehe. Sie kaun das 
Laͤbchen nicht miteehmen. Bis jetzt hat fle noch 
line Stelle als Gonvernante für fle gefunden, 
ho fle weiß nicht, was mit ihr beginnen. 
chen {ft jetzt eine Lok für uns. Mrs. Wat 


ge fle fle nicht in ſichern Händen weiß.“ 
„Wenn John F 
lake, würde er letzt nicht mit folgen Bolefen bela ⸗ 
gt werden, verſetzte die alte Mrs. 
my kalt. 

«Aun, ich wünſchte, er hätte es geihan. 


Börſen⸗ Berichte. 


Da. Barom, 29”, Wind SW. 
Weizen m 

: Ber 21 
do. 
9 derändert, per 1000 Klgr. loto trl 
per Sarwar 1 171.6h., 


Juli 162,5 bez. 


pen i 
t a) per 1000 gig loto utter: 128 — 138 
\ Braue 52—158 bez. 


pet 1000 Rigr. loto Koch⸗ 170 178 bez. 


q ag per 1000 Stlgr. loto neuer pomm 
149 
167 bez, ver April⸗Mai Futter⸗157 Gd. 


158 
271 19155 per September-Dtfober 262 bez. 


per Januar 55,5 Bf., per Jamar: 
April Mai 57 Bi. 


8 bez., 48.9 Bf. u. Ub, 
„ 6b., per Juni⸗Juli 50,3 Bf. u. Gd. 
1 | role per 50 Sgr. Loto 8/2 tr bez. 


Kirchliche Anzeigen. 

Sonntag, den 15. Januar, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

ö Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 

| Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 

(Abendmahl. Beichte am Sonnabend um 6 Uhr. 

N y Prebiger Satter um 2 Uhr. 

(Jugend⸗Gottes dienſt.) 

nde erer Dr. Kilper um 5 Uhr. 

Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 

Herr ee ilpenlülenbnt Dr. Jaspis. 

In A 110 irche: 
E Brebiner Stei ' 


úbr. 
Mach der Predigt Bache und Abendmahl.) 
der Soria um 2 Uhr. 
Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Ju der fen. 
Son orialrat Wilhe mi um 
15 x 13 cuajar Sotkesbienit,) 
(Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der kedigt Beichte und Abendmahl.) 
(Prediger Miller um 2 Uhr 
In der St. Peters und Pauls-⸗Kirche: 
Prediger Hofmann unt 9 ¾ Uhr. 
ach der Predigt 12 15 E Abendmahl.) 
og Knoblauch um 2 U 
Inu der e 
u 


e Aah um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Bache um 9 Uhr.) 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. a 
In Toruey in Bethanien: 
aftor Brandt um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
pee Pauli um 10 Uhr. 
Ju Grabow: 
ir Prediger Maus um 10'/, Uhr. 


Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
5 Herr. Bredi er Mans. 
n Züllchow: 
— Mans um 9 Uhr: 


Ueberſchuß 1800 Mt. 
ed. d. BL, Schulzenſtr. 9. 


DAS 


Erjiegung vollendet und die 
y Nis. Witlyn hat fle nach England gebracht. Sie 


1 fragte die alte Dame finſter, „was 


Das 
kaun es nicht ertragen, ſie zu verlaſſen, ſo 
+ ins Findlingsaſyl gegeben 
Redburn 


Das 
mes an bie} es poe ue el 


Btettin, 13. Januar. Wetter bewölkt. Temp. + 


matt, per 1000 Kigr. loko geld 209 — 222 
210—224 bez., per April⸗Mai 225 bez., 


) ver April⸗Mai 
„5 166 bez., ber Mai⸗Juni 165 —164— 54,5 


fen unverändert, per 1000 Klar. loko per 


fislos, per 100 Stlar. toto ohne Fax 


unverändert, per 10,000 Liter "o loto ohne 
5 bez., per Jauuar 46,8 Bf., ver April⸗Mal 
ver Mai⸗Junt 49,5 


Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


or 3 N aut gebautes Gaus it billig zu 
en. Adreſſen u. Z. 14 


wüde, Hätte für meine Kaaben erſpart werden „Ja, ch zweifle nicht daran,“ ſagte John Red⸗ hatte, kam der Katſcher eines Mietwagens, der 
j follen, faßte RN en ‚34 möchte Be burn, in deſſen Herzen trotz aller Bitterkeit und ihn zu kennen ſchten, auf ihn zu und fagtes 
ob fle hübſch it?!“ Gtienge zech immer ein warmer Punkt für felued „Entſchuldtgen Ste, M. Redburn. Ich Yer 


eine Bude nach Ihrer Farm; aber mein Pferd it 
ſoeden lahm geworden 

„Könnten Sie nicht fo gut fein, wenn Pot 
Wagen leer iſt, Die junge Dame mit nad Hauſe 
zu nehmen?“ 

„Wiſſen Ste auch beſtimmt, daß es Jemand 
if, der nach Redburn Farm fahren wil?” fragte 
der Farmer verwundert Das Wagenfenſter wunde 
in dieſem Augenblicke geöffnet und ein halb ver ⸗ 
ſchletertes Mädchengeſicht kam zum Vorſchein. 

„Sind Sie Mr. Redburn ?“ fragte das Mür- 
den mit ungemein weich und lieblich klingender 


Die alte Frau zuckte zuſem men. 
03% hoffe nicht,“ fagte fie fury. - 


„Die SGingeit hat in dieſer Familie ſchon 
einmal Ungeit angeſtiftet,“ ſeufzte Mary Redburn. 
„Dieſe Dolores mit dem kärglichen Namen muß 
cin gedrücktes, trauriges Mädchen ſein, das immer 
mit geſenkten Blicken umbergedt ; ich kann mir fe 
ganz gut vorſtellen. Wenn Mes. Watkyn ſie nicht 
behalten kann, bis fic eine Stelle für fle findet, 
ſo muß ſie dem Mädchen irgendwo anders eine 
Unterkunft verſchaffen. John muß ihr das ſchrei⸗ 


verlorene Schweſter vorhanden war. 
vielen Jahren.“ 

„Und in einem Bettlergrabe. Wer hätte das 
gedacht, daß fie, fo ſchön und fo vergöttert, fo 
ſchlecht wirden würde ?“ 

„Laß' das, Mary! Du mußt nicht fo von ihr 
ſprechen !“ 

„Bielleiht möchteſt Du gar haben, daß ich mit 
Achtung von ihr ſpräche, was fle fo gar nicht 
verdiente?“ fragte Mary Redbuen eiferſüch tig. 
„Ich bin keine Schönheit, das weiß ich nur zu 
gut. Ich wurde nie fo gehälſchelt, daß ich mich 


„Todt feit 


Soha woilte nicht mit Sonen ſprechen davon, ben. Er hatte mue die ganze Woche zu viel zuſſür einen Engel hielt; aber ich bin cine ebren- Stimme. 
Mutter”, faßt Mary Redburn aes 1 ich thun, font hätte er ſchon früher geſcheleben hafte Grau, John, helo mch Kinder tragen einen „Ja, Miß,“ antwortete der Farmer währt 
Nabe, Sie ſollen es willen. af gen „Was geht das Alles mich an!“ ebrenbaften Namen. Sie können meinem Andenken tretend. 


„Dann mäfen Sie mein Verwandter fein. 
Wie naht, das weiß ich nicht. Ich bin Dolores 
Redburn. 

Der Farmer wiederholte den Namen ganz 
verwirrt, indem er ſich heimlich verfluchte, den 
Brlef an Mrs. Watlyn nicht früher abzeſchickt zu 
haben. 

„Ich hoffe, Sie ſiad nicht beleidigt, daß ich 
ungebeten komme, ſagte die ſaufte, wohlklingende 
Stimme. Aber Mis Watlyn reiſt morgen nach 
Kanada. Und da ich gar nirgends hinzugeben 
hatte, ſchidte fle mich hierher, bis ihre Freunde 
mir eine Gouvtrnantenſtelle verſchaffen. „War s 
ein Unrecht von wir, zu kommen 7“ = 

Ihr Geſicht war noch immer halb verſchleiert, 


nie fluchen —.° 

„Um’s Himmels willen, 
es nicht ertragen, Mary. 
ruhen ya 

„Wenn fie todt if. Sie un vielleicht, 
fetähtfertiges, ſchlechtes Weib —“ 

„Schweiz', ſage ich!“ rief John Redburn in be- 
fehlendem Tone „Ich muß Ms. Watlyn ſchreiben 
und werde den Birf nach Raidſtone mitachmen 
und dort glich aufgeben. Ich Hätte ſchon vor 
einer Woche ſchreiben follen.” 

Er ſetzte ſich an Seinen altmodiſchen Schreibtiſch 
und ſchrieb einen B:ief des Inhalte, daß er Miß 
Kedburn nist bet fig. empfangen könne, und 
Mrs. Watlyn bitte, ein anderes Unterkommen für 


„Ei, Mutter, ich mußte mich zu Jemandem 
darüber ausſprechen und die Knaben wiſſen nicht 
einmal, daß fle eine Soufine Dolores haben. Und 
das erinnert mich! John war ſehr einfältig. Er 
hätte dem Mädchen einen anderen Namen geben 
follen; da ihm das nie einſiel, wurde es immer 
Dolores Redburn genannt“ y 


Die alte Frau fagte nichts, obwohl ihr blefe 
Mitthellung nur unangenehm fein konnte. 
„Natürlich kann das Mädchen nicht herkommen, 
Mutter?" 
„Gewiß arte 
„Da kommt John. Ich will ihn veranlaſſen, 
des den Brief zu ſchrelben und heute Nachmit⸗ 


schweige. 
Laſſe 


Ich kann 
die Todten 


ein 


tag mit auf die Sok zu nehmen, ba er ohnehin 5 ae ee e . F 4 ij 
ins Städtchen muß Dieſen Brief flegelte und adreſſitte er und fedte] „Sie können kommen,“ fagte er kurz. „Ster- 


Als John Redburn eintrat, 
Mutter. 

„Haſt Du der Mutter von dem Briefe geſagt, 
Mary?" fragte er. 

„Ja, und fle iſt hart wie ein Mählſtein. Frei⸗ 
lich hat fle nur recht, John. Oracenie hat unter 
uns Alle entſetzliche Schande gebracht — ia, fdas 
nur nicht gleich fo finfter drein Ihr Name iſt 


entfernte ſich seine] ihn dann ein. 

Dann ging er in den Hof hinaus, wo ein 
kleiner Wagen bereits angejpannt war, und John, 
fein älteſter Goin, aß auf dem Kutſchbocke. 

Der Vater ſtieg zu ih a binauf, ergriff die 
Zügel und ſte fuhren fort. 

Eine Stunde ſpäter langten fle in dem Städt⸗ 
chen an. Der Farmer beſorgte ſeine Geſchäfte, 
und gab dann jeinen Biief auf die Poſt. Als 
er langſam zu dem Platze zurückkehrte wo er 
‚feinen Sohn ſammt dem Wagen imückgelaſſen 


C r bpb einer nT NN Tg mn tun 


Januar. Gardinen-Fabrik 


No. 80, Grüner Weg No. 80, par terre. 
Nach beendeter Inventur verkaufe ich in meinem Parterre-Lokal bei nur reeller Bedienung 

zu billigsten aber festen Fabrikpreisen: 
Gute, breite, haltbare Doppel-Zwirn-Gardinen a Meter 45,50 u. 60 Pf. 
Beste Prima-Zwirn-Damast- Gardinen a Meter 110 u. 130 Pf. 
Englische Tüll-Gardinen & Fenster 4— 20 Wark. 
Nail mit Tüll 6—25 
Gestiekte Tüll- 53 8—45 

+ Bei Abnahme eines vollen ‚Stückes Gardine ER 22 Metern berechne nur 20 
das Meter von 12 Pf. an. (Alles eigenes Fabrikat.) 


gen Ste aus und fahren Sie mit air nd 
Hauſe.“ i 

Er öffnete den Wagenſchlag und das üb 
ſprang leichtſüßig beraus. Der Cabman wurde 
fortgeſchickt und Dolores ging mit dem S 
weiter. 

„Wiſſen Sie,“ fagte fir, „daß ich mein ganzes 
Leben lang Niemanden von meinen Verwandten 
geſehen habe? Es tft fo angenehm, Jemanden 24 
finden, der meinen Namen trägt, Wie fled bie 
vermandi mit mir, ar Redburn 2 


mir nur entidyúpft und das war nicht zu ver 


34 sehr 


meiden, da ich an ihr Rind dachte. 
fe if tobt, Soon o 


Tee vom 16. bis 21. 

Subhaſtationsſachen. 

16. A.⸗G. Kammin. Das dem Eigenthümer Wilhelm 

1 5 85 geh., in 1 Grauzow bel. Grundſtück 

17. A.⸗G. Stettin. Das dem Tiſchlermeiſter Julius 

Blieſener geh., hieſ, Bäckerberg £d bel. Grundſt. 

Das dem Zimmergeſellen Joh. Fr Criſt. Brink⸗ 

mann geh., in Bredow, Feldſtr. 30, bel. Grundſt. 

A⸗G. Ueckermünde. Die dem Konditor Auguſt 

Bible zu Berlin geh,, in Ueckermünde und Mönke⸗ 
bude bel. Grundſtück. 


22 23 33 


Meter. Stickereien, 


Proben n. DR: pono us 


Mee Hassene en Laan ma 


0 = 
18. Bech 5 ce geb n Gruen: Zenden Ausserdem sind ca. 600 Rester in allen Genres, zu 1—3 Fenstern passend, unter dem Selbstkosten 
ſtraße 22, bel. Granbſtücc preise zum Ausverkaufe gestellt. 
Das dem Reſtaurateur Wilh. Bieſter geh., in. Bruno Giither, Fabrikant aus Plauen u. Hoflieferant, 
Grünhof, Grenzſtraße 16, bel. Grundſtück. 2 - Berlin, O., Grüner Weg No, 80, parterre. Eingang im Flur. 
A.⸗G. Treptow a. T. Das dem Handels mann Proben nach ausserhalb portofrei. 
9 a elle 95 daſelbſt nae er JJ ĩðͥLtV c OLE TE NE co Det 
20. A.⸗G. Anklam. as der verehel. Zimmermeiſter 
Thereſe Nürnberg, geb. Hale, geh., daſelbſt bel, AL ajolika-Malerei. 
Breiteſtraße 618, bel. Grundſtück. 
Kankursſachen. Alleiniger Vertrieb der auf allen kunstgewerblichen Ausstellungen durch Autoritäten auer- 
16. A.⸗G Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Rud. | kannten Drews sehen Seherben und Farben zur Majolika-Waterel. Diese Scherben 
Beermann hierſelbſt. (gelblich, fleischfarben) haben den Vorzug vor dem weissen Fabrikat (Fayence), dass sie durch die 
Erſter Termin: Vergolder F. A. C. Bernſtein hier). Weichheit des Tones den alten Majoliken am ähnlichsten sind. Die Scherben sind roh und mit matter 
19. A.⸗G. Greifenhagen. Erſter Termin: Schützen⸗ Glasur vorhanden, letztere kann Jeder Ofentöpfer brennen und wird dadurch das Him- and Her- 


senden ganz vermieden. 
Komplette Einrichtungen zu 15 und 20 Mark. 
Vorlagen, genau den Scherben und Farben angepasst, von M. Drews & Laudien 
Heft I und Jl à 10 Mark. 
Lager simmitlicher Malutensilfen, Oel-, Aquarell-. Pastell- und Forzellanfarben. 
Fabrik für Malkasten, Staffeleien, Feldstúbte, Studienkasten ete. 


L. Buchmann, Berlin, W., Leipzigerstr. 114. 


Wiederv erhäufer gesueht! 
| Beutl 


pS st | Max Borchardt’s [ou 


Medizinal- Tokay er 4 Möbel, Spiegeln Polſterwaaren 


eigener Fabrik. 
in Originalilaschen, a M 3 1501. y Pt. ; 


hausvächter Herm. Beckert daſelbſt. 


Meinen herzinnigſten und Degensvollſten Dark 
für die zu Weihnachten d v. J. an meine armen Zög⸗ 
linge in der hieſigen Rettungs⸗ und Waiſenanſtalt dar⸗ 
gereichten hochherzigen Gaben von christlichen Herzen 
und Händen in der Nähe und Ferne. Ich bin darüber 
fröhlich und dankbar in Gott; ich 1 meine 
Schulden bezahlen, meinen armen Kindern einen feſt⸗ 
lichen Tiſch bereiten und die weihnachtlichen Tage 
kummerlos verleben. 

Der Herr wolle mir feinen heiligen Segen für 
mein ſtilles Wirken und Arbeiten auch für die Zukunft 
erhalten. 

na acia im Januar 1882, 

Strecker, 
ev. Pfarrer und Anſtalts⸗Vorſteher. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzlos u. gefahrlos. 


Zahnoperationen, Einſetzen künſtlicher 
Zähne, Plombiren, Nervtödten, Reinigen 
und Feilen, Geraderichten der Zähne, voll⸗ 
ſtänd q ſchmerzlos und gefahrlos. Gebiſſe 
werden in 4—6 Stunden angefertigt ohne 
vorheriges Anpaſſen; für Gutſitzen u Halt⸗ 
barkeit wird garantirt, Bei ſchwächlichen 
Patienten, ſowie bei Kindern in jedem 
Alter kann die Narkoſe angewendet werden. 
Bei der Operation hat jeder Patieut das 
volle Bewußtſein. Mit Anwendung des 
Daz an in Apparates. Sprechſtunden 


sos | Tags und Nachts. ve 
Dentift, Stettin, 
Scheffler, erario. 11. 


Sa tit jo otttgiimntt und am vers E 
1 sii Tinton breitet, wie die in dem one 2 
; Bien Bude „Dr. Airy's Hellmethode“ empfohlene. Dies 
vorgiig’ liche, 544 Seiten ſtarke Buch erſchien bereits tn 2 
„ bundert und fünfzig Auflagen um - 
und ſieben Sprachen, wovon die deueſche Ausgade ſchon allein 
180 Auflagen erreichte. Solch großartige Erfolge find 
wol = beſte Beweis für bie Ri blichtett jenes populäre 
medicin. Handbuches. Durch die darin enthaltenen, feit [E 
18 Jahren p praktiſ erprobten Rathſchläge fanden 
Tauſend und aber Tauſend Kranke die früher era 


) 


Pie . Pub lekn iſt, bin ich ſtets bemüht, einem 
verehrten Publikum und meiner ſpeziellen 

„ herber Tafel 
aner gel. u. M if. [ Kundſehaft durch vilige Baar - Gin: 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


ſich reelle und wirklich A 
PP f 


gut gearbeitete Möbel 
E anzuſchaffen, z. B.: 
aug, und mah. 2thürige Kleiderſpinde von Y MEL ar, 
» Vertikos von 11 REL an, 
Gallerieſpinde von 7 Nil. au, 
Kommoden von 5 Rtl. an, 


in ½ u ½ Fl. a 3 M. u. M LEO, 
Muster- Rushruch, süsser Deasert 
wein, a 2 M. u. 1 N. 
aus der Hof. Ungar wein⸗ -Grosshandlung 


Rudolf Fuchs, 


zu beziehen aus dem Haupt- Depot 


Francke & en 
Schreibtiſche von 10 REL an, 


Stettim, Breitestr. 85. 
|: Stühle von 17½ RIL an, 


Den Medizinal-Tokayer empfehlen ferner: 
— butene Kleiderſpinde u 2 Rtl. au, 


> 


= 


* 


= 


> 
» 
2 * 


z 


Carl Gal, sá, Rossmarkt 11. 
' fichtente = 5 Rtl. an, 


Wha. Pee b., tostrasse, 
Schütze Ar bbte, kl Dometr. 
‚fir Reftantateure fefte birkene Stühle von 1 RL, 
| Wachstuchtiſche 1 RU. 15 Sgr. an, 


— 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ges 


" E Melbourne 1881.— 1, Preis — Silberne Medaille, 
arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 9*/, 


8 0 
Spielwerke, 
REL. an, Madratzen aller Art zu autzergewöhnlich Bie 


4—200 Stücke spielend, mit und ohne Ex- figen Preſſen nur bei 


; pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- § Beutferf 
| estes Max_Borch 
ax borcnar 


E netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel ete. 16—18. 16—18. 
Bitte, genau anf | Firma und Hausnummer zu achten, 


Prima Harzer-Hand-Káso 


f i 100 St. 5 Ab va gegen Nachnahme 
a it, Riemieher, . 
Siege bei Haſſelfelde i. Harz. d 


B 1615 


Spieldosen.“ 


1% 9-16 Stücke spielend; ferner Necessaires, 
8 Ne ne Se hweizerbäuschen, Photo 
@ eraphiealbums, Suhreibzenge, Handschuhkasten, = 
A Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, & 
= Tabaksdosen, Arbeitstische, "Flaschen, Bier- 


Thalia- Theater. 


r kaum noch erhoſſte Heilung. — Das Dri A gläser, Portemonnaies, Stiihle etc., Alles mit | to Birken⸗Allee 22, iR 
8 werk, pres eae a it 41555 1 ae bed pe ide 9 Musik, Stets das Neueste und Vorziiglichste Heute, Sonnavend: Große Getic Vor u. Konzert. 
| Buspandiu o 19 5 a empfiehlt Auftreten der Guynmajtiferii Fräul. Azella, der 


ter Berta 8⸗Anſtalt in eis u — ES 5 
=> = Ss J. U. Heller, Bern (Schweiz). | 


5 Nur direkter Bezug! garantirt Echtheit, 
illastzirte Preislisten sende franko. 


engliſchen National⸗Sängerin Miss Aleldall, der 
A Souplet » Sängerin Fräul Taube, der Soubrette 
gil. Pont rell, der Solotänzerinnen rauf, 
Alberto. Fräul. BWeltemberg, ſowie des be 
liebten Tanz⸗ und Geſang⸗Komikers Herrn Adolf 
Weber 
Morgen: Große Gala⸗Vorſtellung. 


Borräthig in Stettin bel ¡ Otto ee und 


A. Stat telmams. \ 
Säcken 


werden Schablonen von Meftngble billig ane 


Zu Namen anf < 
Betertigt et A. Schaltz, pence ele 44, 


“Some 19 y anz own Sie $ 
[HQ Y ‘OG ss 1NQUIIAON GOA eee zg uo Ye 
wiayney wep egun veatmoy souvlg 00008 & 
HOA Sung um amlay UeIsnoyas Jap OO eR 


Otto Rootz 


„Das kaus ich Ihnen jetzt nicht erklären, 
ſogte der Farmer verwirrt. „Aber Sie können 


mich Onkel John neunen, wenn Sie wollen.“ 


Im nächſten Augenblicke bereute er dieſes Ge- gegenübertreten und ihnen Dolores vorſtelen Küche ließ eſt ?“ 


fiinbsif, aber es war zu fpät, es zurückzu⸗ 
armen. ge 

Er führte das Mädchen zum Wagen, ſtellte fie 
bus erſtausten Joe als entfernte Verwandte vor, 
alf ihr aufſteigen und ſetzte ſich dann zu ihr, die 
Mäckfahrt antrekend. : 

„Was wird die Mutter ſagen k“ dachte er, und 
kalter Schweiß trat ihm auf die Stirne. „Ich 
keunte mir nicht helfen. Ich mußte das Mädchen 
miinehmen. 
frien. Ich möchte wiſſen, ob fle unſerer armen 
Qukenie ähnlich ſteht. Aber wie immer fle aus ⸗ 
ſeßen mag, die Mutter wird fle haſſen und Marie 
wird ihr das Leben zur Qual machen. 


Kommen — ein Berhingnif, dem wir nicht aus⸗ 
weichen konnten. Was wird daraus eutſte hen! 
Etwas Schreckliches, das weiß ich!! US 


Siebentes Kapitel. 


John Redbure fahr Tangfam in den großen 
Busmboj sin, denn er war es ih bewußt, daß 
hi e 15 dá Mio ” 


BAS td ARS) 3, 


„Praktiſche Anleitungen‘, 
Spezial⸗Rezepte, Rathſchl. Wust. 2c. gu neuen reſp. 
5 : verbeſſerten Methoden Der 


„Schuell⸗Eſſigfabrikation“, 


Kräftigung matter Eſſigbilduer, Fabrikat. u. Veredl. 


aller „Getränke, En Genuß⸗ und Nahrungs⸗ 


. : Mittel. y 5 
„Natur- u. Kunst-Presshefe“ 
berh. für Industrie, Gewerbe, Haus und Hof, mit 
Berückſichtigung der Geſundheit. F. e 
4 + = } ie: 
Erwerb3 = Kataloge dans w fete. 
Wilh. Schiller & Co. Berlin, O. 
Populäres Polytechnikum. 

20-25 Stück 


kengliſche Race) werden fofert zu kaufen gewünſcht. 
Offerten mit Preisangabe an . Bruhy, Mild: 
pächter, Gatow bei Vierraden. 


Ein neuer Kahn, Kanalmaß, Größe 48 Lait, | 


tit zu verkaufen bei F. Reimer, Laſſan. 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u Daunen 
zu jebem annehmbaren Preis. 
ester, 1618. Max Borehard, Beutlertic, 16— 18 


| ¿Otto Beeskow, &, 


Uhrgehäuſemacher. 
Sümmtliche Aufträge von außerhalb an Gold⸗ und 
Silber⸗Taſchenuhrgehäuſen werden ſchnell und billig 

ausgeführt Scchulzeuſtr. 38, 2 Tr. 

Wie jedes Jahr, verſende ich auch von jetzt ab wieder 
Poſtkolli von 
25 St. gr. auserleſenen 


Apfelsinen 
für 3 % franko. i 
J. A. F. Kohfahl, Hamburg, Hopfenmarkt 6. 


Elegante Masten- Anzüge 
auipfiehlt leihweiſe billigſt 


von ſchwerſtein (lſaſſer Renforce, mit mod. 3⸗ 
u. Agachen leinenen Einsätzen, dopp. Seitenth. 
vorzügl. N 
Nachthemden 
Flanell⸗ 
N 2,50,3,00,3,50 Mk. 
Kragen und 
kagen un 
leinene Kragen, das Dutzend 4,00 Mark), Taſchen⸗ 
führung empfieh 
12, große Domſtraße 12 


in höͤchſt. Vollkommenheit gearbeitet und ven 
aus vorzügl. leinenartigen Stoffen und Leinen 
Oberhemden, 
be Chemifetts, 
Manſchetten, 
tier, Trikot⸗Unterjacken und Unterbeinkleider zu 
die Wäsche und Korſett⸗abrik von 
1 dem orddeutſchen Bier⸗Konvent). 


a 2,75, 3,50, 4,00, 4,59 Mark. 
gearbeitet, a 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 Mark. 
nicht einlaufend, 
Rh 
mod. Facons und von beſtem Material (rein 
billigſten Fabrikpreiſen in bekannt guter Aus⸗ 
G. Rosenbaum, 


páwerte, 


y ; : i Gammon x 
re a 


Of 


RM, by Ue Sm ert CARS, den 

e e, Speeiatität und liefert ot 
TR sera und Maſchtn ente t. 
ees in Stargard! 


ständische und inlänbifce, aller Art empfiehlt 
Die zoologiſche Handlung von 
W. Müller. 


Louiſenſtraße Nr. 6 u. 7. 


Ich habe ihr Geſicht nicht recht ge 


Armes, 
Junges Ding! Es liegt ein Verhängniß in ihrem 


Dolores . 


. ag ee inert ddl. 


ME 


feine Mutter und ſeine Frau fein Kommen ſalen 
und daß fe ob ſeiner Begleittrin ſehr verwunkert 
fein mußten. Wie er dieſen beiden Frauen cher 


ſollte, das wußte er nicht. a 5 5 
Er half dem Madchen abſteigen und ſprach denn 
noch einige Augenblicke mit John, um den ver 
hängnißvollen Moment ver Enthüllung fo lage 
als möglich binauszuſchieben. Aber als eln Buf- 


ſchub nicht mehr möglich war, führte er das Mid⸗ 


chen in dat Haus. 
Durch ihren blauen Schleier bemerkte Dolous, 


Züge immer ſiußerer wurden, worüber fie ſich ſeht 
wunderte. Beas es 
„Warten Sie bier einen Augenblick,“ fagte der 
Farmer Heifer, als fie in die große, ungemein 
ſchmuck und ſauber aus ſehende Küche eintraien. 
„Ich muß erſt mit meiner Mutter ſprechen.“ 


Er trat in das anſloßende große Wohnzimmer. 


Seine Mutter ſaß fridenb an einem Jenfer. 


Seine Frau zupfte vor einem kleinen Spiegel ihre 
dünnen Löckchen zurecht. Ste ſchaute fehr neu⸗ 
gierig d'rein, während die alte Frau, immer nur 
über ihrem Schmerz beütend, mit gewohnter ſtaner 
Theilnahmsloffgleit da f 


8 


un 


ab 
Paſſagebillets zu den 


| aes 


daß er verlegen und ängſtlich ſchien, daß jdne 


IT: 


ae 


E „Wer if fe, John 2“ feagle fcine Fran; wad 
warum bet Du fie 
wird fie von Dir denken, daß Du fle in der 


John Redbura ging an ſeiner Frau vorüber 
und trat direkt anf feine Mutter un g 


Ich verzögerte den Brief an Mis “Patton 


zu lange, Mutter,” ſagte er zitternd, während 


fein Geſicht von kaltem Schweiß bedeckt war 
Die alte Mrs. Redburn ſchaute ihn mit kalt 
fragendem Blicke an. . 
„Mes. Watlyn hat thr Heim verlaſſen, 2 fubr 
er fort „und iſt nach Kanada abgereiſt 


fle ſchickte es zu urs 5 
„Zu uns? Barmherziger Himmel, John! Du 
meinſt doch nicht etwa, daß dieſes Mädchen 
Dueente's Kind — Dolores if?’ rief Mary 
Redburn aus. E E : 

John Rebbuen nickte bejabend. — 

Die alte Frau fof unbeweglich wie ein Steln⸗ 
bild. 8 ; a 
„Wie konnteſt Du fle hierher bringen, John?“ 
rief ſeine Frau vorwurfsvoll aus. „Die Mutter 
kann es nicht ertragen; und das Mädchen 
fier paſſende Geſellſchat für unſere Kiaker.“ 


Auskunft unentgel tlich bei den obrigkeitl. konzeff. Schiffsexpedienten 


Kon. Pr. 


YA q E 


54, 868 ½, 


7 
1, 16 


13%, 
Pestalozzi-Loose ¿30 5, 


6. A, Kaselow, ani 


Ye 
7. 


"es 
BY, ft 


9, 


Bronce Medailſe 
Briissel 1876, 


Burk’s 


Anälysirt durch Hra. G 
derek Hen, Dr. H. Hager tu 
2 In Flaschen 
Die grossen Flaschen ciguen 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36 


Schlesw.-Holst. Lotterie, 


Loese nur beimirabzufordern, 
. Klasse 2%. Jan. Erneuer.-Loose 
b 1½ 4 Kaufloose 5 2½ A 
Prier’sche Prämienloose se ½ % 
Gew.: Gold-, Silberbarren u. 8. W. 
Werths 5000.135000 00 00,6000 
$0080 Actc. Aeltestes Lott.-Geschäft. 


k Silberne Medail 
r Stuttgart 1881, 
Arznei-Wei 
rznel- Weine. 
oh. Heft, Dir. Dr. v. Fehling in Stuttgart ung 
Berlin, Von vieiao Arrzten empfohlen. 
a ca, 100, 260 nor 70% Gramm. 
sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


’ Burk’s Pepsin-Wein. (Peusin-Essenz.) Vertauungs-Fitissigkeit. Dienlich 
boi schwachem oder verdorbenen Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den Folgen über- 


mässigen Genusses vos Spirituosen etc. in Fl 


Burk’s China-Malvasier oro Eisen, 
la Fi 


«üss, selbst von Kindern gern genommen. 
schen aM. 4 M. 1. 80 und M. 4. 


Burk's Eisen-China-Wein, won. 
ln Flaschen 


schmeckend und leicht verdaulich. 
à M. 1. —, M. 2. — usd NM. 4. 30 


aschen & M. 1. —, M. 2. — und M. 4. 50. ) 
Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- 
regende, allgemein kraftigende, nerven- 
stärkende und Blut bildende diatetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und 
garantırtem Gebalt an den wirksamsten Be- 
standtheilen der Chinurinde (Chinin etc.) 
mit und ohne Zugabe von Eisen. 


BES” Man verlange ausdrücklich: Burk's Pepsin.Wein, Burk’s China-Wein u. s. w. und 
2, beachte die Schutemarke, sowie dió jeder Flasche beizelegte gedruckte Beschreibung, 


Zu beziehen dureh die Apotheken. 
Verräthig in der Hauptniederlage in Stettin: Pelihan-Apotheke von W.Maver, 


Achtung! 


Hochſt wichtig 


für Jedermann. 


Das Leder⸗Sohlen⸗Schutzmittel 
Heller & Atzler in Potschappel 


bei Dresden, 


durch Patent-Anmeldung bei den meiſten europäiſchen Staaten 


eſetzlich geſchützt, a. 


iſt das einzige, bis jetzt exiſtirende Mittel, um Schuh⸗ und Stiefelſohlen faſt unverwüſtlich zu 


nicht bereingebracht? Was be 


iR 


N WE Ewe | nkeesc 
Poſtdampfſchifffahrt nach Amerika ; 


Bremen, Hamburg und Stettin. 
billigſten Ueberfahrtspreiſen; jede auf die Reiſe nach Amerika bezügliche 


machen und durchaus nicht mit früher empfohlenen Präparaten oder fogen. Lederſchmiere zu 
verwechſeln. Durch die eigenartige Zuſammenſetzung verſchiedener Beſtandtheile wird gleichſam 
eine Verſteinerung der Sohle herbeigeführt, ohne dem Leder feine Elaſtizität zu nehmen, woburch 
das mit dieſem Schutzmittel behandelte Schuhwerk neben der viel größeren Dauerhaftigkeit einen 
ſehr angenehmen elaſtiſchen Gang bietet. 3 

Ein jedes naher Kind iſt nach der einfachen, leicht faflidjen Gebrauchs⸗Auweiſung 
Staude, das Mitte anzuwenden. Die Büchſe koſtet 60 Pfennige und reicht deren Inhalt hin, 
um die Sohlen von mindeſtens 4 Paar großen Stiefeln end Schuhen fo haltbar zu machen, daß 
fie das Oberleder überdauern. Auch für Filzſchuhe kann dieſes Schutzmittel nicht genug em⸗ 
pfohlen werden. ) 

Depoſiteure ober Vertreter in allen Städten geſucht. 


Häcksel- Schneid- Maschinen 


fabriziren als Spezialitós in vorzügliehster Konstruktion und Ausführung unter Garantie und Probezeit 
— Verbreitet in 20,000 Exemplaren. — Prämiirt mit 100 Preismedaillen 
-— Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsch franko und gratis. Wo wir noch nicht vertreten 
werden solide Agenten angestellt. 


Ph. Mas fabri 


Ve Co Masehinen-Fabrikanten in 
¿Ade %9 FRANKFURT a. M. 


CCC... 
fi 8 all 
9 E. Schering's Pe Lo 0-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 
reich, Profes F der Arznelmittel-Lehre an der Universität zu Berlin, 
Acute Verdanuugsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sedbrennen, Magenverschleimung, 
dic Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 6. W. werden durch diese angenehm 
schmeekende Essenz bingen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


| E. Schering's reines Malzextract, sewanrs wsunmitt tar -Wiedergenceene, 

1 Wöchnerinnez u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 

E. Schering's Malzextract mit Kisen. Leicht verdantiches Eisommittel bel 

Blutarmutk (Bleiehsacht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. » 

{ E. Sche 8 Malzextract mit Kalk, Schwäehlichen Kindern, namentlich 
! solchen, welche un sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 

Broguen,. CRemtenllen, deutsche und ausländische Y inlitätem empfiehlt 

Chausseestr. 19. 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., 


Niederlagen in fast sianmilichen Apotheken und grösseren Droguenhandiungen. 


E BER, 
E anelle, Panamas zu Promen 8 
E leidern, Regenmünteln ac. in den neueſten Muſtern u. 
jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reichhaltige 
: y Mnſterauswahl franto. 


R. Rawetzky, Sommerfeld. 


m Beg 


zin uns. Sie hatte keinen anderem; 


wilft Du ihre Anwefengeit für fo kurze Zeit er⸗ 


forigeſchickt werden, als bis 
fie ausfindig gemacht ite e 
„ Meinethalben kann fle bleiben 
ihre vorübergehende Auweſenbett mir mach en ?? 


ſich auf ihr Zimmer. 


Seal Mann und Frau blieben alen und ſchauten 
Mädchen batte noch keine Stellung gefunden und 


einander verwirrt an. 


burn „Die Mutter iſt nun böſe und Be hat 
ein Recht, es zu ſein. Ich würde mich nthe 


wundern, wenn fir uns jetzt ganz enterbte. Und 
was mich betrifft, mußt Du wirklich eine große 


Achtung für Deine Frau und Deine eigenen 


milie zu bringen.“ 
o Gortfegamg fotgt.) 


E ART. > 
ISLAS po ¡ANA 


> BERLIN, W., 

Ad f Koulante Ausführung v. Kassa-, 

d A Einlósung;Auskunftserth,grat 
Belehrende Spiele 


u.Zeit-Spekulations-Geschäften 
gegen ein Zehntel Prozent Pro- 
u. Befchäftigungsmittel 
für Kinder jeden Alters, 


iy 


| BISCHOF 


E Apparate, Globen. 


ehelbilder - Apparate 


und Lat. magica eigener Fabrik. 

Kleine Dampfmaſchinen. Mikroskope. 

J. Bischof, Lehrmittel⸗Anſtalt, 
Berlin, N., Oranirnburgerſtr. 75. 


Geſchäfts⸗Aufgabe. 
Binnen Kurzem gebe mein Geſchäft 
auf und verkaufe deshalb 
Taſchenuhren, Regulatoren, 
Schwarzwalder Uhren 
N ö 
zu noch billigeren Preiſen 


wie bisher. 


Nähmaſchinen, Singer, 

elegant von 70 M. ab. 

N. Steinbrink, 
Mönchenſtr. 27. 


; 7 „Drüſene, 
Bandivurnte, SpilepfieMeivenden, 
ferort ſoſchen, welche alle Hoffnung ant 


Geneſung 


verloren haben, it die ſeit 1830 be⸗ 
ii pie Prof. Wundram ſche 
methode auf das Allerbringenſte zu 
eipfehlen. BiBrofp. ſowle Atteſte Geheilter 
eg. Einſendung v. 10 Pfg. gratis u. franco d. 
Prof. Wundram ce. iu Bückeburg. 
Für eine alleinſtehende Beamtentochter, anſpruchslos, 
wirthſchaftlich und in geſetzten Jahren, wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Wirthſchaftsführung oder zur Pflege eines 
alten Herrn oder einer Dame gegen ganz geringe Ver⸗ 
gäfigung ſogleich Stellung geſucht. Adreſſen unter 
„. 3 in der Gry. d. Stett. Tageblatts, Stettin, 


im Schulzenſtraße 9. 


r Geſucht ee 
„von einem Landmann 

ein Platz als Verwalter 

auf ein. gr. Hofe oder kl. Gute. Gute Referenz 

ſtehen zur Seite. — Offerten unter I. V. 145 an 
Rudolf Mosse, Hamburg, erbeten. 

Ein junges Mädchen, gelernte Putzmacherin, welche 

mit der Kurz⸗ und Weiß⸗Waaren⸗Branche vertraut iſt, 


findet ſogleich ein Engagement bei 
Eduard Beer, Stolp. 


Ein junger Materialift, — 


welcher in verſchiedenen größeren Geſchäften thätig war 


und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht Stellung zum 
1. April N 3. Offerten unter A. B. 400 poft⸗ 
lagernd Roſtock in Mecklenburg. 


Waaren 


in Kommiſſion und Vertretungen für Häuſer erſten 
Ranges übernimmt für Breslau reſy. Schleſien ein 
ſolides Waaren⸗Engros⸗ u. Kommiſſionsgeſchäft. 


Offerten unter Chiffre M. 2499 Hassen stein 


& Vogler, Breslau. 


Als Ganslehrer ſucht ein jeminar. gebildeter eo. 
Lehrer, muſik., mit beiten Zeugniſſen, der auch den 
erſten Unterricht im Latein geben kann und bereits 


mehrere Jahre an einer Stadtſchule u. als Hauslehrer 
thätig geweſen, p. 1. April er. anderweitig Stellung. 


Gefl. Offerten unter R. P. 944 befördert die. 
Annoncen = Expedition von Rudolf Messe, 
Berlin. 


Stellenſuchende aller Branchen, als Kommis, Su 
ſpektoren, Schreiber ac. erhalten fof. od. ſpät. Stellung 


ſchmiedegaſſe 24. Retourmarke erbeten, 


Trotzdem fand fle aber plötzlich auf und begab 


„Du baf's wüklich gewagt, dieſes mamentoje - 
Geſchöpf Gieher zu briugen“, ſagte Mary Rev⸗ 


Rinder haben, ein ſolches Geſchöpf in Deine Fa- 


Leipzigerstr . 89. 


vision, Spesenfreie Konpens-. 


Elektrische, optiſche, phyfflaliſch⸗ 


durch das Stellenvermittlungsbureau in Danzig, Gold⸗ 


: Zufluchte ort. 
Sie wird tiaige Tage oder Wochen hier bleiben 
müſſen, bis ſte tine Stellung findet. Matter, - 


= 


Was kaun 


tragen? Sie 12 einmal hier, und kann act hr 
legend ei Dit fag. 


